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Versetzen von nassem Stuck 201

Bild jo7 . Stuckdecke mit freihändiger Antragarbeit in einem Gedächtnishaus in Wien . Architekt Clemens
Holzmeister , Wien . Bildhauerin Gudrun Baudisch
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Um schwere Gesimsstückeeinwandfrei befestigen zu können,
muß man entweder eine Drahtung wie oben beschrieben oder
Abhänger aus vierfachem verzinktem Draht mit Querknebeln
anbringen .

Sind Rabitzdecken vorhanden , so ist schon bei deren Anlage
auf die Verwendung schwerer Stuckkörper Rücksicht zu neh¬
men. Die Rundeisen sind entsprechend stärker zu wählen und
in kleineren Zwischenräumen zu verlegen. Auf eine genügende
Zahl von Abhängern und deren sorgfältige Schließung ist be¬
sonders zu achten.

Stuckdecken mit gleichmäßiger Einteilung und immer wie¬
derkehrenden Formen werden unter Umständen am besten in
einzelnen Teilen geformt , gegossen und dann versetzt . Ob sich
die Zugarbeit oder das Versetzen als der zweckmäßigste Weg
erweist, hängt von der Gestaltung der Decke ab und muß rich¬
tig erkannt werden . Auf jeden Fall ist es für den Stukkateur ,
der sich mit der Herstellung von Stuckdecken zu befassen hat ,
von großem Vorteil , wenn er das Form- und Abgußverfahren
genügend beherrscht , um jeweils die zweckmäßigste Ausfüh¬

rungsart wählen zu können . Bild 501- 506 .
Pünktlichkeit ist bei der Herstellung von Stuckdecken einer

der obersten Grundsätze . Vor allem müssen die Gesimsecken
sorgfältig zusammengeputzt werden . Etwaige Ansätze werden
mit Bimsstein verschliffen, wobei sich die Verwendung von ge¬
schliffenen Borstenpinseln als sehr praktisch erweist.

Versetzen von nassem Stuck Bild 501- 503 , 505- 506
Das Versetzen von nassem Stuck in Gips erfordert ein ra¬

sches , aber doch pünktliches Arbeiten . Wird hier nicht sicher

gearbeitet , dann sitzt der Stab entweder krumm oder außer¬
halb der angegebenen Richtung . Hier hilft nur ein sofortiges
Abschlagen des unrichtig versetzten Gesimsstückes.

Gesimsstäbe dürfen im allgemeinen niemals frei nach dem
Aufriß an der Decke, nach der Schnur oder nach gesteckten
Drahtstiften versetzt werden , es muß stets ein fester und siche -

Bild 508 . Teil einer Stuckdecke.
Architekt Viktor Lurje , Wien
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202 Herstellung der Stuckdecken

Bild 509 . Ziehen einer vertieften profilierten Nute in der Decke
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Bild 511 . Ziehen der vertieften Kassettenprofile über Kreuz .
Lattengang geht über die fertigen Profile
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Bild 513 . Ausführung von Kreuzzügen mit unterlegten Latten

rer Anhalt in Form eines Latten - oder Winkelanschlags usw.
vorhanden sein .

Zum Versetzen der Stuckkörper ist treibfreier Gipsmörtel zu
verwenden , damit die angesetzten Teile nicht abspringen . Dem
Gips wird deshalb beim Anmachen stets Kalkmilch zugesetzt.
Zweckmäßiger erweist sich die Verwendung von Leimgips, mit
dem dann auch eine größere Zahl von Stäben nacheinander ver¬
setzt werden kann . Ein rasches Ziehen des Gipses ist beim Ver¬

Bild 510 . Deckenzug für Kassettendecke auf zwei Latten
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Bild 512 . Kassettendecke mit fertigem Kreuzzug

Bild 514 . Versetzen eines in der Spiegelleimform gegossenen
Kassettenstücks. Befestigung mit Draht
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setzen ein großes Hindernis und vielfach die Ursache von Miß¬
erfolgen.

Das Ziehen der Gesimsstäbe auf dem Tisch ist auf Seite 170
bereits behandelt worden .

Vor dem Versetzen wird der Gesimsstab u . dgl. mit dem
Gipsmesser und die betreffende Wand - oder Deckenfläche mit
dem Hammer gut aufgerauht und dann beides gründlich ange¬
näßt . Der Leimgips wird nun auf den Gesimsstab (also niemals
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Bild 515 . Kannelierte Hartstuckdecke über dem Musikpodium des Sendesaals des Nordwestdeutschen Rundfunks
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auf Wand oder Decke) aufgetragen und der Stab unter leichtem

Hin - und Herreiben an der richtigen Stelle angesetzt und an¬

gedrückt. Hierbei wird vielfach der große Fehler begangen, daß

man zuviel Gips auf den Stab aufträgt . Der Gips quillt beimAn¬

drücken heraus , setzt sich zwischen Stab und Anschlaglatte und

verhindert unter Umständen einen genauen Anschluß. Es kann

aber auch Vorkommen, daß der Stab durch das zu heftige An¬

drücken abbricht.
Der hervorgetretene Gips ist mit einem nassen Pinsel sofort

abzuwaschen, ebenso der angesetzte Stab oder das Ornament .
Werden längere Gesimsstäbe, die bis zu 2 m lang sein können,

versetzt , so müssen sie mit einer geraden, hochkant stehenden

Latte angedrückt werden , damit sie in der Mitte nicht einsacken .
Ist bei größeren und schwereren Stücken eine nachträgliche

besondere Befestigung notwendig , so erfolgt diese allgemein
mit Schrauben. Die Schraubenköpfe werden gegen das Anrosten

zuvor mit Weißkalk bestrichen, versenkt und dann mit Gips

eingeputzt . Das Einschlagen von Nägeln ist deshalb nicht zu

empfehlen, weil die Stuckkörper durch die Erschütterung beim

Nageln leicht beschädigt werden . Das Setzen kleiner Verkröp¬

fungen erfolgt durch Vorhalten von einem oder zwei eisernen

Winkeln .
Beim Versetzen von Querbalken an Kassettendecken, schwe¬

ren Hohlprofilen u . dgl. durchbohrt man das betreffende Stück

Bild 516 . Kannelierte Hartstuckdecke im Parkett des Sendesaals

des Nordwestdeutschen Rundfunks in Köln . Architekt P . F .
Schneider, Köln . Ausführung Kunstwerkstätten Professor

Lauermann , Düsseldorf-Grafenberg
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204 Herstellung der Stuckdecken

Bild 517 . Kassettierte Stuckdecke mit indirekter Beleuchtung bei Tag . Verwaltungsgebäude der Chemischen Industrie , Berlin
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an mehreren starken Stellen, zieht einen vierfach verzinkten
Draht , der mit einem Querknebel von 3 mm starkem ver¬
zinktem Draht versehen ist, hindurch und versenkt und ver¬
putzt ihn.

Schwere Hohlprofile sollten stets an einer 7 mm starken
Rabitzstange aufgehängt werden , die dann im Boden des Profils
mit Gips eingegossen wird . Bild 498 und 514 .

Verarbeitung von Trockenstuck
Um die Jahrhundertwende wurden ungeheure Mengen von

Trockenstuck verarbeitet . Selbst in den einfachsten Wohnungen
gab es kaum eine Wohnzimmerdecke, die von solchem Zierat
verschont blieb. Allerdings hat diese Blütezeit dem Ansehen des
Stukkateurgewerbes ziemlich geschadet. In den vergangenen
Jahrzehnten wurde dann zu Unrecht mit dem Trockenstuck
fast vollständig aufgeräumt . Der Trockenstuck hat , richtig an¬
gewandt , seine großen Vorzüge (leichtes Gewicht, vollkom¬
mene Trockenheit usw.) . Die Herstellung von Trockenstuck¬
massen wird auf Seite 241 näher beschrieben.

Für den ausführenden Stukkateur lohnt es kaum , sich mit
der Herstellung von Trockenstuck zu befassen, weil bereits gut

eingerichtete Fabriken vorhanden sind, die sich ausschließlich
mit seiner Anfertigung beschäftigen. Diese Erzeugnisse sind von
hervorragender Qualität und schön gearbeitet . Durchbrochene
Ornamente sind so gut ausgeführt , daß sie dem Antragstuck
gleichkommen, ebenso können Gesimse , Leisten usw. von der
Zugarbeit kaum unterschieden werden . Wichtig ist nur , daß die
Trockenstuckmassen richtig versetzt und verarbeitet werden .

Befestigung und Behandlung von Trockenstuck

Die Trockenstuckabgüsse können wie Holz genagelt und ge¬
schraubt werden . Je nach der Beschaffenheit und der Größe
werden zur Befestigung entweder breitköpfige , verzinkte Stifte
oder z . B . bei durchbrochenen Arbeiten dünne Stifte , bei
schweren Stücken dagegen Holzschrauben oder lange breit¬
köpfige Stifte verwendet . Die Wahl der Befestigungsmittel hat
sich vielfach auch nach der Befestigungsmöglichkeit, d . h . nach
der Beschaffenheit des Untergrundes zu richten.

Die Befestigung wird jeweils an der stärksten Stelle des Ab¬
gusses vorgenommen , dabei müssen Stifte und Schrauben stets
tief versenkt werden . Ist eine direkte Nagelung oder Schrau¬
bung , z . B . bei Vorhandensein von Beton oder Ziegeldecken,
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